
Von Josephine heinze

48 Stunden, fünf Teams, wenig Schlaf.
Zum Leipzig Game Jam – Teil des welt-
weiten Programmierer-Meetings – sind
am Wochenende etwa 20 Teilnehmer in
der Hochschule für Wirtschaft, Technik
und Kultur (HTWK) zusammengekom-
men, um funktionstüchtige Brett- oder
Computerspiele zu entwickeln. Dabei
tüftelten sie, was das Zeug hielt.

„Drei Stunden habe ich in der ver-
gangenen Nacht geschlafen“, erzählt
Rebekka Helzle am Sonnabendnachmit-
tag. Sie ist in ihrem Team für die Grafik
zuständig. „Aber wir sind schon ganz
gut vorangekommen, heute werde ich
wohl etwas mehr schlafen können.“ Ei-
nen Teil ihrer Mannschaft kannte die
18-Jährige schon vor dem Game Jam,
andere hat sie erst vor wenigen Stunden
kennengelernt.

„Am Anfang stellen sich alle Teilneh-
mer kurz vor, erzählen, was sie so kön-
nen, wo ihre Stärken liegen“, erläutert
Informatiker Michael Schmeißer. Ge-
meinsam mit Marius Schneider organi-
siert er den Global Game Jam in Leipzig,
hat auch schon öfter daran teilgenom-
men. „Dann finden sich die Gruppen zu-
sammen und das Entwickeln geht los.“
Bereits zum vierten Mal findet der inter-
nationale Spiele-Entwicklungsmarathon
in der Messestadt statt. Leipzig ist einer
von 480 Standorten weltweit, an dem
Hobby- und Profi-Programmierer zeit-
gleich versuchen, zum diesjährigen Mot-
to „What do we do now?“ eine Spielidee
zu entwickeln.

Nach knapp 24 Stunden präsentieren
die fünf Teams einen Zwischenstand. „In
unserem Spiel ist man ein zerstörungs-
wütiges Entchen, das in einer Stadt ver-
sucht, alle Häuser und Fahrzeuge kaputt
zu machen“, erläutert die Gruppe
„Duckstruction“ ihre Spielidee. „Die
Ente ist deswegen so wütend, weil ihre
ganze Familie von einem Auto überfah-
ren wurde.“ Sind alle Gebäude zerstört,
erreicht den Spieler die Frage: What do
we do now? „Die einzige Option: noch
mal spielen.“ Nach Applaus und aner-
kennenden Worten der anderen Teilneh-
mer erklärt die Crew, was in den nächs-
ten Stunden noch getan werden muss.
„Soundeffekte sollen auf jeden Fall noch
dazukommen.“ Von den anderen Teil-
nehmern bekommen sie Tipps und An-
regungen.

Die Präsentationen zeigen eine große
Bandbreite an Vielfalt und Ideen. „Ak-
ward Dates“ beispielsweise führt durch
die zwischenmenschlich unangenehmen

Situationen eines ersten Dates. Anhand
des entwickelten Geschicklichkeitsspiels
zeigt die Gruppe, was beim Rendezvous
alles schiefgehen kann. Unter dem Ar-

beitstitel „The World of Game Jam“ the-
matisiert ein anderes Team den Spiele-
Programmiermarathon selbst: Man fin-
det seine Mannschaft, hat bestimmte

Aufgabenbereiche und muss aufpassen,
dass die Spieler mit ausreichend Schlaf
und Essen versorgt sind – alles wie beim
wirklichen Game Jam also.

48 Stunden programmieren,
was das Zeug hält

Rund 20 Tüftler nehmen am Spiele-Entwicklungsmarathon Leipzig Game Jam teil

Die Teilnehmer des 4. Leipzig Game Jam ziehen nach knapp 24 Stunden eine Zwischenbilanz. Noch einmal so viel Zeit bleibt ihnen,
um die Spiele fertigzustellen. Fotos: Wolfgang Zeyen

Welche neuen Baustellen
kommen in den nächsten
Tagen auf die Leipziger
zu? Hier die 15 wich-
tigsten aktuellen
Einschränkungen:

1) Könneritzstraße: Die sogenannte
händische Sanierung des Mischwas-
serkanals durch die Kommunalen
Wasserwerke Leipzig (KWL)
verlaufen planmäßig und dauern
noch bis 28. Februar. Dabei werden
Risse und Löcher ausgebessert und
Ablagerungen entfernt. Die Arbei-
ten erfolgen von Kanalschacht zu
Kanalschacht als Wanderbaustelle.
Der Verkehr wird vorbeigeleitet.

2) Arthur-Hoffmann-Straße: Vom 2. bis
5. Februar erneuern die KWL einen
Trinkwasseranschluss in Höhe der
Hausnummern 24/26. Deshalb wird
der Verkehr dort in stadteinwärtiger
Richtung halbseitig gesperrt. Die
Umleitung führt zwischen Paul-Gru-
ner- und Hohe Straße durchs
Wohngebiet. Die Nahverkehrsbusse
und die Straßenbahnen verkehren
wie gewohnt.

3) Brockhausstraße: Autofahrer müssen
noch bis 20. Februar mit der
bestehenden Fahrbahneinengung
klarkommen. Der Fahrverkehr wird
an der Baustelle vorbeigeführt. Der
Kreuzungsbereich Rochlitz-/
Schnorrstraße ist voll gesperrt.

4)Könneritzstraße: Heute beginnen
Baumpflegearbeiten. Deshalb sind
von heute bis 6. Februar Fahrbahn-
einengungen als Wanderbaustellen
zu erwarten.

5) Oeser-/Ecke Brockhausstraße:Weil
Kabel verlegt werden, kommt es in
diesem Bereich von heute bis
6. Februar zu Fahrbahneinengun-
gen. Der Verkehr wird an der
Baustelle vorbeigeführt.

6) Prager Straße:Von heute bis
27. Februar müssen Autofahrer
zwischen Kregel- und Oststraße mit
Fahrspurreduzierung in beiden
Richtungen rechnen.

7) Reudnitzer Straße:Noch bis
6. Februar bleibt die Trasse zwi-
schen Ludwig-Erhard- und Hans-
Poeche-Straße voll gesperrt. Eine
örtliche Umleitung ist ausgeschil-

dert. Die Zufahrt zum Parkplatz ist
frei.

8) Raiffeisenstraße 40:Vom 2. bis
7. Februar ist die Straße in diesem
Bereich voll gesperrt und eine
Umleitung über die Rippachtalstraße
ausgeschildert.

9)Gerberstraße:Vom 2. bis 11. Februar,
jeweils zwischen 20 und 5 Uhr,
müssen Autofahrer zwischen
Keilstraße und Tröndlinring mit
einer Fahrspurreduzierung rechnen.

10) Maximilianallee (B 184):Noch bis
31. Mai bleibt der Bereich zwischen
Podelwitzer und Güntheritzer Straße
(Rackwitz) voll gesperrt. Eine
Umleitung führt in Richtung
Delitzsch über Podelwitzer Straße/
Wirtschaftsweg, in Richtung Leipzig
über Güntheritzer Straße/De-
litzscher Landstraße.

11) Rackwitzer Straße:Noch bis
17. Februar müssen Autofahrer mit
einer Vollsperrung zwischen Am
Gothischen Bad und der Berliner
Straße rechnen. Eine Umleitung
führt von der Wittenberger Straße
kommend über Theresienstraße/Ber-
liner Brücke/Rackwitzer Straße. Von
der Brandenburger Straße kommend
geht es über Rackwitzer Straße/
Berliner Brücke/Maximilianallee/
Theresienstraße.

12) Schleußiger Weg:Noch bis
27. Februar – Montag bis Freitag
von 7 bis 15 Uhr – bleiben die
Fahrspurreduzierung und die
Sperrung des Geh- und Radweges
in Richtung Grünau bestehen. Eine
temporäre Lichtsignalanlage ist in
Höhe des Nonnenweges aufgebaut.

13) Georg-Schumann-/Kirschbergstraße:
Noch bis 1. Oktober sollten Autofah-
rer eine Fahrspurreduzierung
einplanen. Das Abbiegen von der
Georg-Schumann-Straße in die
Kirschbergstraße ist nicht möglich.

14) Hans-Driesch-Straße/Höhe
Zum Hafenacker:Noch bis 31. Januar
bleibt die dortige Fahrbahneinen-
gung bestehen.

15) Tauchaer Straße:Noch bis
31. August wird die Vollsperrung
zwischen Kieler und Kiebitzstraße
dauern. Umleitungen führen in
beiden Richtungen über Stralsun-
der/Göteborger Straße. A. T.
Quellen: Stadt Leipzig/Leipziger Verkehrsbetriebe
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Vor dem Umbau: In der Könneritzstraße laufen Kanalarbeiten nach Plan
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umfrage

„In meiner Gruppe
bin ich vor allem
für das Design
zuständig. Ich
möchte auch gerne
Game Design
studieren. Genau
das, was ich hier
beim Game Jam
mache, soll nämlich
später mein Beruf
werden. “

Rebekka Helzle, 18, im
Freiwilligen Sozialen Jahr

„Ein Computerspiel
zu programmieren
ist so eine Sache,
die man sich immer
vornimmt, aber
doch meist nicht
durchzieht. Darum
nehme ich am
Game Jam teil. Hier
konzentriere ich
mich wirklich auf
mein Vorhaben. “

Tuke Lichtenberg, 26,
Student/Softwaretester

„Mir macht es total
Spaß, unter so
einem extremen
Zeitdruck zu
arbeiten. Umso
schöner ist es,
wenn man am
Ende etwas fertig
bekommt. Am
Global Game Jam
nehme ich zum
ersten Mal teil.“

Konstantin Kopka, 27,
Spiele-Entwickler

Kurz gemeldet

Literaturkreis feiert
20-jähriges Bestehen
Der Arbeitskreis für Vergleichende
Mythologie begeht morgen sein 20-jähri-
ges Bestehen. Im Haus des Buches,
Gerichtsweg 28, beginnt um 19.30 Uhr ein
buntes Programm im Literaturcafé.
Leipzigs Kulturbürgermeister Michael
Faber (parteilos) und Regine Möbius, die
stellvertretende Bundesvorsitzende des
Verbandes deutscher Schriftsteller,
gehören zu den Gratulanten. Reiner
Tetzner wird einen Rückblick auf die
Vereinstätigkeit liefern, auch ein Kurzfilm
hierzu wird gezeigt. Adel Karasholi liest
einen kurzen Essay und neue Gedichte.
Dazu gibt es noch eine Podiumsdiskussion
„Zur Aktualität des Mythos“. Eintritt frei.

Verein bietet
Rechtsberatung für Frauen
Beim Verein Lebenszeiten in der Dresdner
Straße 82 findet heute von 18 bis 20 Uhr
eine Rechtsberatung für Frauen statt. Für
die Teilnahme ist eine Anmeldung erfor-
derlich unter Telefon 0341 5298026 oder
per E-Mail: lebenszeitenev@aol.com.

Ringelnatzschule dankt
musikalisch für Spenden
Heute um 17 Uhr lädt die Joachim-Ringel-
natz-Schule, Grünauer Allee 35, zu einem
Dankeschönkonzert in den Festsaal ein.
Durch einen selbstorganisierten Spenden-
lauf sowie Zuwendungen vom Freistaat
und der Stiftung Bürger für Leipzig können
nun alle 106 Schüler der 3. und 4. Klassen
am Musizieren mit Streichinstrumenten
teilnehmen.

Experten sprechen über
globalen Klimawandel
Um den globalen Klimawandel geht es
heute ab 17 Uhr bei einem Podiumsgespräch
der Friedrich-Ebert-Stiftung im Studio 3 von
Info-TV, Friedrich-List-Platz 1. Erwartet
werden die Parlamentarische Staatssekretä-
rin Rita Schwarzelühr-Suttner (SPD) vom
Bundesumweltministerium sowie der
Klimaexperte Professor Reimund Schwarze
vom Leipziger Umweltforschungszentrum.
Die Moderation übernimmt die Bundestags-
abgeordnete Daniela Kolbe (SPD).

Anwalt gibt Tipps zum
Thema Mieterhöhungen
Im Café des Hauses der Demokratie,
Bernhard-Göring-Straße 152, findet
morgen um 18 Uhr eine kostenlose
Rechtsberatung statt. Sebastian M. Klein
von der Leipziger Kanzlei Lange – Schurig
gibt Tipps zum Thema „Mieterhöhung und
typische Fehler“.

„Llambi würde
sowieso den

Kürzeren ziehen“
Profitänzerin Motsi Mabuse

präsentiert ihr Buch

Von Josephine heinze

Rund 60 Gäste hat es am Samstag in die
Gießerstraße 12, in die neuen Räume der
Tanzschule Jörgens gezogen, um den
Geschichten von „Let’s Dance“-Jurorin
Motsi Mabuse zu lauschen. In ihrem
Buch „Chili im Blut“ erzählt die gebürti-
ge Südafrikanerin von ihrer Kindheit in
Zeiten der Apartheid und ihrem Weg
vom Hobby- zur Profitänzerin.

„Damals wurde in Südafrika nur in
Schwarz und Weiß gedacht“, erzählt Ma-
buse, die schon mit elf Jahren Tanzunter-
richt nahm. „Schwarze und Weiße durf-
ten nicht zusammen tanzen. Es ist
schlimm, wenn du als Kind denkst, du
seist nicht schön, weil du schwarz bist“,
sagt die 33-Jährige.

Doch sie beschreibt sich als sehr ehr-
geizig, wollte früh viel erreichen. Bei ei-
nem Turnier im englischen Blackpool
lernte sie ihren späteren Ehemann Timo
Kulczak kennen. Sie legte ihr Jurastudi-
um in Pretoria auf Eis, zog zu Kulczak
nach Deutschland. Gemeinsam wurde
das Paar Deutscher Meister – als sie
selbst gar nicht mehr daran glaubten.
„Wir waren so oft im Finale oder Vize-
meister. Irgendwann habe ich den Sieg
abgeschrieben, das nur noch zum Spaß
gemacht – da hat es geklappt.“

Mabuses Geschichten sind ehrlich,
bringen ihr zahlreiche Lacher ein. Etwa,
wenn sie auf „Let’s Dance“-Mitjuror Joa-
chim Llambi zu sprechen kommt. „Unse-
re Diskussionen im Fernsehen sind eher
gemäßigt. Aber Llambi weiß, dass ich
nicht nur tanzen, sondern auch reden
kann. Deswegen legt er sich nicht mit
mir an. Er würde sowieso den Kürzeren
ziehen“, stellt die Autorin lachend klar.

Motsi Mabuse im Gespräch mit Moderator
Roman Knoblauch bei der Präsentation
ihres Buches. Foto: Wolfgang Zeyen
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